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ftügelten Samen.*) Nach den Untersuchungen von Göppert
bildete die Weimutskiefer den Hauptbestandteil der Bernstein¬
wälder zur Kreide- und Tertiärzeit. Der heutige Bernstein
sammelte sich einst als Harz an den Wurzeln der Bernstein¬
bäume oder tropfte von den Zweigen auf den Boden und um¬
hüllte hier Pflanzen und Kleintiere, namentlich Fliegen,
Ameisen, Spinnen, die heute noch in Einschlüssen oder Abdrücken
erhalten sind. Das größte an der preußischen Ostseeküste ge¬
grabene Bernsteinstück wiegt 19 Pfund und ist in der Berliner
Steinsammlung zu sehen. Nach der Lagerung des Bernsteins
und den Pflanzenresten schließt Göppert, daß im Bernsteinwald
von Weimutskiefern auch Fichten und Tannen eingesprengt
waren und Wacholder, Zypressen nebst anderen verwandten
Sträuchern als Unterholz wuchsen.

Die lange Gesträuchsreihe eröffnet der sparrige, nordame¬
rikanische Gewürzstrauch mit großen, bräunlichen, einzeln in den
Blattwinkeln stehenden Blüten, die namentlich am Abend und
beim Abwelken einen würzigen, kittenähnlichen Duft ausströmen.

Die niederen Büsche überschattet der rotblütige Ahorn aus
Nordamerika, zur Zeit der Laubentfaltung einem blühenden
Rosenbaum gleichend. Ihm gegenüber, der Bahnhofstraße zu¬
gewendet, erhebt sich kühn und stolz sein Landsmann, der Silber-
Ahorn, mit Heller, oft silberweißer Blattunterseile. Die Blumen¬
blätter fehlen. Beide Bäume haben einfache Blätter mit fünf
zugespitzten und seitlich scharfzähnigen Lappen; in ihrer Heimat
erreichen sie eine Höhe von 30 m.

Einen reizvollen Anblick gewähren beim Eintritt von der
Bahnhofstraße durch das südliche Gartentor der vielstämmige
Strauch der kleinblütigen Roßkastanie und die prachtvolle Kugel¬
krone der Blumenesche.**»

Die kleinblütige Roßkastanie trägt Tausende aufrechter
Sträuße mit einer Ueberfülle zarter, weißer Blüten im glänzen¬
den Blattgrün. Ihre Heimat sind die südöstlichen Staaten von
Nordamerika.

Die Blumen-Esche oder Manna-Esche unterscheidet sich von
der hohen Esche durch die „Blumen" mit vierteiligem Kelch und
gelblicher Krone, die gleichzeitig mit den Blättern hervorkommen.
Sie bevorzugt die Bergwälder Südeuropas. Der ausfließende,
erhärtende Saft liefert das heilkräftige Manna der Arznei¬
handlungen.

Das Südende des Gartens schließt wie ein hoher, schim¬
mernder Eckpfeiler die kanadische Pappel, eine nahe Verwandte

*) Prachtstücke von Weimutskiefern stehen im Garten des Linzer
Allgemeinen Krankenhauses.

**) Leider war der Baum in den letzten Jahren von der Kernfäule
befallen und ging 1927 ein. Die mächtige Ulme und der dichtbuschige Buchs
in unmittelbarer Nähe beengten die Blumenesche wohl allzusehr und
nahmen ihr Licht und Luft. Gegenwärtig besitzt der Volksgarten zwei
Blumeneschen, von denen die neben der Weimutskiefer alljährlich blüht.
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